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(57) Eine Verdampferanordnung, insbesondere fiir
ein Fahrzeugheizgerat oder einen Reformer, umfasst ein
eine Verdampfungskammer (18) umgebendes Ver-
dampfergehduse (12) mit einer Umfangswandung (14)
und einer Bodenwandung (16), an einer Innenseite (28)
der Umfangswandung (14) ein poréses Verdampferme-

Verdampferanordnung, insbesondere fiir ein Fahrzeugheizgerét oder einen Reformer

dium (30) und eine Flussigkeitszufihranordnung (38)
zum Einleiten von zu verdampfender Flissigkeit in das
Verdampfermedium (30), wobei das Verdampfermedium
(30) einen ersten Verdampfermediumbereich (32) und
davon durch eine Strdmungsbarriere (36) getrennt einen
zweiten Verdampfermediumbereich (34) aufweist.

30 AT
Z-X/ 2.6 g 2.8 yrs
] / / /w
AANANA SAN
/é// ol
1L‘l/ [ e _[“‘""
SS/*—-\ | smm—pame
T_ }) !
9/_72 *V; 5 C\ -
]
T g LA
23 % /!
2y
L5 2
:f;”.a. A

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)



1 EP 1 647 769 A1 2

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Ver-
dampferanordnung, insbesondere fiir ein Fahrzeugheiz-
gerat oder einen Reformer, umfassend ein eine Ver-
dampfungskammer umgebendes Verdampfergehduse
mit einer Umfangswandung und einer Bodenwandung,
an einer Innenseite der Umfangswandung ein poréses
Verdampfermedium und eine Flussigkeitszufihranord-
nung zum Einleiten von zu verdampfender Flussigkeit in
das Verdampfermedium.

[0002] Eine derartige Verdampferanordnung ist aus
der DE 195 29 994 A1 bekannt. Die aus dieser Druck-
schrift bekannte Verdampferanordnung stellt mit ihrer
Verdampfungskammer eine Brennkammer fiir ein Fahr-
zeugheizgerat bereit. Das Verdampfermedium ist als po-
rése, zylindrische Auskleidung bereitgestellt, welche die
Umfangswandung im Wesentlichen an ihrer gesamten
Innenoberflache tuberdeckt.

[0003] Bei derartigen Verdampferanordnungen be-
steht grundsatzlich das Problem, dass die GréRe des
Verdampfermediums und somit auch die zur Verdamp-
fungskammer hin frei liegende Oberflache desselben in
Abhéngigkeit von der bereitzustellenden Menge des
Flissigkeitsdampfes abhangt. Beispielsweise bei Ein-
satz in einem Heizgerat ist diese Menge bestimmt durch
die erforderliche Heizleistung. Je héher diese Heizlei-
stung ist, desto grofRer ist die pro Zeiteinheit bereitzustel-
lende Menge des Brennstoffdampfes. Dementspre-
chend muss auch die zur Verdampfungskammer bzw. in
diesem Falle Brennkammer hin frei liegende Oberflache
des Verdampfermediums so gewahlt werden, dass pro
Zeiteinheitinsgesamt die erforderliche Brennstoffdampf-
menge abgegeben werden kann. Dies jedoch fiihrt zu
dem Problem, dass dann, wenn geringere Heizleistun-
gen bereitgestellt werden sollen, eine entsprechend ge-
ringere Brennstoffmenge in das Verdampfermedium ein-
geleitet wird. Durch die Kapillarwirkung verteilt sich diese
Brennstoffmenge im Innenvolumenbereich des Ver-
dampfermediums und wird durch Warmeaufnahme aus
dem Verdampfermedium in die Dampfphase Uberfiihrt.
Da zum Verdampfen einer geringeren Brennstoffmenge
jedoch dem Verdampfermedium weniger darin aufge-
nommene Warme entzogen wird, kann es bei flir diesen
Betriebszustand an sich zu groR® dimensioniertem Ver-
dampfermedium zu einer Uberhitzung desselben kom-
men. Dies ist insbesondere in demjenigen Bereich kri-
tisch, in dem der Brennstoff bzw. generell die zu ver-
dampfende Flussigkeit in das Verdampfermedium ein-
geleitet wird. Dadurch sind die Brennstoffverteilung bzw.
die Verbrennung unsymmetrisch.

[0004] Es istdie Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Verdampferanordnung, insbesondere fiir ein Fahr-
zeugheizgerat oder einen Reformer bereitzustellen, mit
welcher eine verbesserte Anpassbarkeit des Verdamp-
fungsvorgangs an die zu verdampfende Flissigkeits-
menge erreichbar ist.

[0005] Erfindungsgemal wird diese Aufgabe geldst
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durch eine Verdampferanordnung, insbesondere fir ein
Fahrzeugheizgerat oder einen Reformer, umfassend ein
eine Verdampfungskammer umgebendes Verdampfer-
gehause mit einer Umfangswandung und einer Boden-
wandung, an einer Innenseite der Umfangswandung ein
pordses Verdampfermedium und eine Flissigkeitszu-
fuhranordnung zum Einleiten von zu verdampfender
Flussigkeit in das Verdampfermedium.

[0006] Dabei ist weiter vorgesehen, dass das Ver-
dampfermedium einen ersten Verdampfermediumbe-
reich und davon durch eine Strdmungsbarriere getrennt
einen zweiten Verdampfermediumbereich aufweist.
[0007] Durchdas Bereitstellen zweier voneinander ge-
trennter Vedampfermediumbereiche, von welchen jeder
zur Flussigkeitsverdampfung genutzt werden kann, aber
nicht benutzt werden muss, wird es moglich, je nach zu-
gefiuihrter Brennstoffmenge verschieden grolRe Volu-
menbereiche des Verdampfermediums zur Flissikeits-
abdampfung zu nutzen. Ist nur eine geringere Dampf-
menge erforderlich, so kann die Flissigkeitsabdampfung
im Wesentlichen (ber einen der Verdampfermediumbe-
reiche erfolgen, wahrend der andere hierzu nicht genutzt
wird. Da die dann zu verdampfende vergleichsweise ge-
ringe Flissigkeitsmenge einem kleineren Volumenbe-
reich des Verdampfermediums zugefuihrt und darin ver-
dampft wird, wird dem zur Flissigkeitsabdampfung dann
genutzten Volumenbereich deutlich mehr Warme entzo-
gen, als dies der Fall wéare, wenn die gleiche Flussig-
keitsmenge auf einen gréfReren Volumenbereich des
Verdampfermediums verteilt ware. Ferner lasst sich
durch die erfindungsgemafRe Aufteilung des Verdamp-
fermediums auf mehrere Verdampfermediumbereiche
ein deutlich besseres Verteilungsverhalten der zu ver-
dampfenden Flissigkeit in dem zur Verdampfung ge-
nutzten Volumenbereich des Verdampfermediums er-
zielt. Dies fuihrt beispielsweise bei Einsatz in einem Fahr-
zeugheizgerat zu einer deutlich gleichmaRigeren Ver-
brennung mit deutlich weniger sich an der Innenoberfla-
che niederschlagenden Verbrennungsriickstanden.
[0008] Beieiner hinsichtlich des Verdampfungsverhal-
tens besonders vorteilhaften Ausgestaltungsform wird
vorgeschlagen, dass der erste Verdampfermediumbe-
reich und der zweite Verdampfermediumbereich in Rich-
tung einer von der Umfangswandung umgebenen Ge-
h&auselangsachse aufeinander folgen.

[0009] Dabei kann dann vorgesehen sein, dass der
erste Verdampfermediumbereich naher an der Boden-
wandung liegt, als der zweite Verdampfermediumbe-
reich und dass die FlUssigkeitszufuhrteitungsanordnung
inden ersten Verdampfermediumbereich einmindet. Auf
diese Art und Weise wird erreicht, dass durch Einspeisen
von zu verdampfender FlUssigkeit nur in den ersten Ver-
dampfermediumbereich bei vergleichsweise geringer
Fliissigkeitseinspeisungsmenge ein Ubergang in die
Dampfphase auch nur im Volumenbereich des ersten
Verdampfermediumbereichs auftritt. Ist eine gréRere
Flussigkeitsdampfmenge erforderlich, so wird eine ent-
sprechend grofere Flissigkeitsmenge eingespeist. Die-
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se kann dann jedoch nicht mehr vollstandig in dem ersten
Verdampfermediumbereich in die Dampfphase iberge-
hen und wird an verschiedenen Obertlachenbereichen
auch in flissiger Form wieder aus diesem austreten und
sich dabei Uber die Strdomungsbarriere hinweg in den
zweiten Verdampfermediumbereich bewegen. Dieser
nimmt die Flissigkeit auf und verteilt sie in seinem In-
nenvolumenbereich durch die Kapillarférderwirkung. Es
tritt somit in Abhangigkeit von der zugefiihrten FlUssig-
keitsmenge ein Umschalten zwischen einem Zustand
auf, in welchem nur der erste Verdampfermediumbereich
zur Flussigkeitsabdampfung genutzt wird, namlich bei
kleinerer zugefihrter Flissigkeitsmenge, und einem Zu-
stand, in dem auch der zweite Verdampfermediumbe-
reich zur Flissigkeitsabdampfung genutzt wird, namlich
bei grolRerer zugefiihrter Flissigkeitsmenge.

[0010] Dererste Verdampfermediumbereich oder/und
der zweite Verdampfermediumbereich kénnen ringartig
ausgebildet sein, so dass uber den gesamten Umfang
ein sehr gleichmaRiges Abdampfungsverhalten erzielt
werden kann.

[0011] Um das Abdampfungsverhalten in definierter
Art und Weise beeinflussen zu kénnen, kann beispiels-
weise vorgesehen sein, dass der erste Verdampferme-
diumbereich und der zweite Verdampfermediumbereich
unterschiedliche Dicke oder/und unterschiedliche Lange
bezliglich einer von der Umfangswandung umgebenen
Gehauselangsachse oder/und unterschiedliches Mate-
rial aufweisen.

[0012] Die Strémungsbarriere zwischen den beiden
Verdampfermediumbereichen kann beispielsweise
durch einen Zwischenraum gebildet sein. In diesem Zwi-
schenraum selbst besteht keine direkte Verbindung zwi-
schen den beiden Verdampfermediumbereichen, so
dass die die Flussigkeit im Innenvolumenbereich des
Verdampfermediums voranférdernde Kapillarstrdomung
hier unterbrochen ist.

[0013] Um beim Ubertritt von Fliissigkeit aus dem er-
sten Verdampfermediumbereich in den zweiten Ver-
dampfermediumbereich eine gleichmafigere Einleitung
der Flussigkeit in den zweiten Verdampfermediumbe-
reich erlangen zu koénnen, wird weiter vorgeschlagen,
dass wenigstens ein die Strdmungsbarriere Uberbriik-
kender und den ersten Verdampfermediumbereich und
den zweiten Verdampfermediumbereich verbindender
Strdmungsverbindungsbereich vorgesehen ist. Dies be-
deutet, dass gewisse Volumenbereiche vorhanden sind,
in welchen gleichwohl eine Kapillarstrémung zwischen
dem ersten Verdampfermediumbereich und dem zwei-
ten Verdampfermediumbereich vorhandenist, auf Grund
des deutlich reduzierten Querschnitts, jedoch nur eine
vergleichsweise kleine Menge geférdert werden kann.
Der gréRRere Teil der vom ersten Verdampfermediumbe-
reich zum zweiten Verdampfermediumbereich transpor-
tierten Flissigkeit wird insbesondere bei hoher erforder-
licher Abdampfungsrate dann in flissiger und nicht durch
Kapillarférderwirkung transportierter Form in Richtung
zweiter Verdampfermediumbereich gelangen.
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[0014] Die vorliegende Erfindung betrifft ferner ein
Fahrzeugheizgerat mit einer erfindungsgemafen Ver-
dampferanordnung zur Erzeugung und Verbrennung ei-
nes Brennstoff/Luft-Gemisches. Ein derartiges Fahr-
zeugheizgerat kann beispielsweise als Standheizung
oder Zuheizer eingesetzt werden.

[0015] Weiterhin betrifft die Erfindung einen Reformer
mit einer erfindungsgemafen Verdampferanordnung. In
einem derartigen Reformer kann dann ein Kohlenwas-
serstoff/Luft-Gemisch bereitgestellt werden, das durch
eine katalytische Reaktion zersetzt wird und somit durch
Wasserstoffabspaltung Wasserstoff bereitstellt. Der
dann beispielsweise in einer Brennstoffzelle genutzt wer-
den kann.

[0016] Die Erfindung wird nachfolgend mit Bezug auf
die beiliegenden Zeichnungen detailliert beschrieben. Es
zeigt:
Fig. 1  in schematischer Art und Weise eine Langs-
schnittansicht einer erfindungsgemafen Ver-
dampferanordnung;

Fig. 2 eineder Fig. 1 entsprechende Ansicht einer al-
ternativen Ausge- staltungsvariante der erfin-
dungsgemalen Verdampferanordnung.

[0017] In Fig. 1 ist eine erfindungsgemafle Verdamp-
feranordnung allgemein mit 10 bezeichnet. Im Folgen-
den wird diese Verdampferanordnung 10 mit Bezug auf
den Einsatz bei einem Fahrzeugheizgerat beschrieben.
Dies bedeutet also, dass die zuzufiihrende und zu ver-
dampfende Flissigkeit Brennstoff, beispielsweise Ben-
zin, Diesel oder Pflanzenmethylester, sein wird. Es ist
selbstverstandlich, dass die gleichen konstruktiven und
funktionalen Manahmen auch vorgesehen werden kén-
nen, wenn die Verdampferanordnung 10 bei einem Re-
former zur Bereitstellung von Wasserstoffgas eingesetzt
wird.

[0018] Die Verdampferanordnung 10 umfasst ein Ver-
dampfergehduse 12 mit einer im Wesentlichen zylindri-
schen und mit kreisrundem Querschnitt bereitgestellten
Umfangswandung 14 und einer Bodenwandung 16. Die
Umfangswandung 14 ist in Richtung einer Langsachse
A langgestreckt bzw. umgibt diese beispielsweise kon-
zentrisch. Durch die Umfangswandung 14 und die Bo-
denwandung 16 ist eine Verdampfungskammer 18 be-
grenzt, die im Falle eines Fahrzeugheizgerats dann als
Brennkammer wirksam ist. Diese Verdampfungskam-
mer 18 ist Uber eine Flammblende 20 in Richtung zu ei-
nem Flammrohr 22 hin offen. Die Verbrennungsprodukte
bzw. das Gemisch aus verdampfter Flissigkeit und Luft
stromt in dem Verdampfergehause 12 im Wesentlichen
in der Richtung der Langsachse A.

[0019] Von der Bodenwandung 16 geht ein ebenfalls
im Wesentlichen zylindrisch ausgestalteter Lufteinleit-
stutzen 24 aus. Dieser weist an seinem von der Boden-
wandung 16 entfernt liegenden axialen Endbereich eine
Mehrzahl von Lufteintrittséffnungen 26 auf. Die unter der
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Forderwirkung eines nicht dargestellten Geblases vor-
angeforderte Luft tritt Uber diese Lufteintrittséffnungen
26 in die Verdampfungskammer bzw. Brennkammer 18
in axialem Abstand zur Bodenwandung 16 ein.

[0020] An einer Innenseite 28 der Umfangswandung
14 ist ein allgemein mit 30 bezeichnetes portses Ver-
dampfermedium vorgesehen. Dieses pordse Verdamp-
fermedium kann beispielsweise aus geflechtartigem, ge-
wirkartigem, schaumartigem oder sonstigem porésen
Material gebildet sein. Por¢s bedeutet hier, dass im Vo-
lumenbereich dieses Verdampfermediums 30 Hohlrau-
me gebildet sind, deren Querschnitt derart dimensioniert
ist, dass unter Beriicksichtigung der physikalischen Ei-
genschaften der einzuleitenden und zu verdampfenden
Flussigkeit ein Kapillarfordereffekt erzielt wird. Durch die-
sen Kapillarfordereffekt wird die einmal in den Innenvo-
lumenbereich des Verdampfermediums 30 gespeiste
Flussigkeit vorangeférdert und sich mehr oder weniger
gleichmaRig verteilen.

[0021] Man erkennt in Fig. 1, dass das Verdampfer-
medium 30 aufgeteilt ist in zwei Verdampfermediumbe-
reiche 32, 34. Die beiden Verdampfermediumbereiche
32, 34 sind im Wesentlichen ringartig ausgestaltet und
erstrecken sich somit in Umfangsrichtung um die Langs-
achse A im Wesentlichen vollstédndig an der Innenseite
28 der Umfangswandung 14. Beispielsweise kdnnen die
beiden Verdampfermediumbereiche 32, 34 durch Aus-
schneiden oder Ausstanzen der erforderlichen Material-
abschnitte aus einem flachenartigen Rohling und ge-
krimmtes Einlegen in die Verdampfungskammer 18 be-
reitgestellt werden. Dabei kann selbstverstandlich vor-
gesehen sein, dass die Verdampfermediumbereiche 32,
34 an der Innenseite 28 der Umfangswandung 14 bei-
spielsweise durch Verklebung oder in sonstiger Weise
arretiert werden.

[0022] Der erste Verdampfermediumbereich 32 ist so
angeordnet, dass er beispielsweise unmittelbar in dem-
jenigen Bereich liegt, in dem die Umfangswandung 14
und die Bodenwandung 16 aneinander angrenzen. D.h.
dieser erste Verdampfermediumbereich 32 kann ausge-
hend von der Bodenwandung 16 sich entlang eines Teils
deraxialen Léange der Verdampfungskammer 18 erstrek-
ken. Im dargestellten Beispiel ist diese axiale Erstrek-
kung des ersten Verdampfermediumbereichs 32 etwas
geringer, als die axiale Erstreckung des Lufteinlassstut-
zens 24, jeweils betrachtet von der Bodenwandung 16
aus. Im Bereich des ersten Verdampfermediumbereichs
32 ist ferner ein nur schematisch angedeutetes Ziindor-
gan 33 vorgesehen, das dazu dient, durch Erzeugung
lokal hoher Temperaturen ein in der Verdampfungskam-
mer 18 generiertes Gemisch aus Brennstoff und Flussig-
keit zu ziinden.

[0023] Zwischen dem ersten Verdampfermediumbe-
reich 32 und dem zweiten Verdampfermediumbereich 34
ist eine in Form eines Zwischenraums 36 hier ausgebil-
dete Stromungsbarriere vorgesehen. D.h. es besteht hier
kein direkter korperlicher Kontakt zwischen den beiden
Verdampfermediumbereichen 32, 34, so dass auch kein
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unmittelbarer Kapillarstromungsubergang zwischen die-
sen beiden Verdampfermediumbereichen 32, 34 stattfin-
denkann. Die axiale Erstreckung dieses Zwischenraums
36 kann im Bereich von 1 mm bis 5 mm liegen.

[0024] Der zweite Verdampfermediumbereich 34 liegt
dannim dargestellten Beispiel in dem Langenbereich der
Verdampfungskammer 18, der zwischen dem axialen
Ende des Lufteinlassstutzens 24 und der Flammblende
20 liegt.

[0025] Man erkennt in Fig. 1 weiter, dass die beiden
Verdampfermediumbereiche 32, 34 sich hinsichtlich ih-
rer axialen Erstreckungslénge L4 und L, und auch hin-
sichtlich ihrer Dicke D4 und D, unterscheiden. Der erste
Verdampfermediumbereich 32 weist beispielsweise eine
grélBere axiale Lange L, auf, ist dafiir jedoch mit einer
geringeren Dicke D, ausgebildet ist, als der zweite Ver-
dampfermediumbereich 34. Dies kann selbstverstand-
lich auch umgekehrt sein.

[0026] Eine allgemein mit 38 bezeichnete Flissigkeits-
zufuhrleitung, im Falle des Einsatzes bei einem Fahr-
zeugheizgerat also Brennstoffzufiihrleitung, speist die
Flussigkeit im Bereich des ersten Verdampfermedium-
bereichs 32 ein. Ein Teil des fliissigen Brennstoffs muss
im Bereich des Ziindorgans 33 Uiber einen so genannten
Kerzenstutzen zugefiihrt werden. In diesem Kerzenstut-
zen, der ebenfalls aus pordsem Material aufgebaut sein
kann bzw. damit ausgekleidet sein kann, befindet sich
das Ziindorgan, beispielsweise eine Glihstiftkerze me-
tallischer oder keramischer Bauart. Durch die Zufuhr von
flissigem Brennstoff in diesen Bereich wird daflr ge-
sorgt, dass insbesondere in diesem lokalen Bereich ein
ziindfahiges Gemisch bereitgestellt werden kann, um die
Verbrennung starten zu kénnen. Die Zuflhrleitung 38
kann die Umfangswandung 14 durchsetzen und bei-
spielsweise in eine Ringnut einmiinden, die an der In-
nenseite 28 der Umfangswandung 14 vorgesehen ist. In
dieser Ringnut kann der fliissige Brennstoff sich dann in
Umfangsrichtung verteilen, bevor er in den Innenvolu-
menbereich des ersten Verdampfermediumbereichs 32
eintritt. Somit wird eine Uber den Umfang sehr gleichma-
RBige Verteilung der zu verdampfenden Flissigkeit erzielt.
Selbstverstandlich ist es alternativ oder zusétzlich auch
mdglich, an mehreren Umfangspositionen und selbstver-
standlich auch an mehreren axialen Positionen uber je-
weilige Leitungsabschnitte Flissigkeit in den Innenvolu-
menbereich des ersten Verdampfermediumbereichs ein-
zuleiten.

[0027] Im Verbrennungsbetrieb bzw. Verdampfungs-
betrieb wird die in Fig. 1 dargestellte Verdampferanord-
nung 10 wie folgt wirksam:

[0028] Ist nur eine vergleichsweise geringe Flissig-
keits- bzw. Brennstoffmenge zu verdampfen, so wird die-
se nach Einleitung in den ersten Verdampfermediumbe-
reich 32 sich unter der angesprochenen Kapillarférder-
wirkung im ersten Verdampfermediumbereich verteilen
und auch zu der zur Verdampfungskammer 18 hin frei
liegenden Oberflache desselben gelangen. Der gesamte
durch Kapillarférderwirkung verteilte Brennstoff wird im
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Bereich des ersten Verdampfermediumbereichs 32 indie
Dampfphase tberflhrt, und zwar dadurch, dass dem er-
sten Verdampfermediumbereich 32 die erforderliche
Verdampfungswarme entzogen wird. Diese Verdamp-
fungswarme wiederum wird bereitgestellt durch die im
Bereich der Verdampfungskammer 18 ablaufende Ver-
brennung.

[0029] Wird eine gréRere Heizleistung erforderlich, so
muss dementsprechend auch die zugefiihrte Menge des
flissigen Brennstoffs erhéht werden. Dies fihrt jedoch
dazu, dass auf Grund des begrenzten Volumens des er-
sten Verdampfermediumbereichs 32 nicht mehr der ge-
samte flissige Brennstoff aus dem ersten Verdampfer-
mediumbereich 32 in die Dampfphase Uberfiihrt werden
kann. Da also standig ein Uberschuss an fliissigem
Brennstoff eingespeist wird, wird dieser auch in flissiger
Form aus dem ersten Verdampfermediumbereich 32
austretende Brennstoff Giber die Strémungsbarriere, also
in Fig. 1 den Zwischenraum 36, dann primar geférdert
durch Schwerkraftwirkung, in Richtung zum zweiten Ver-
dampfermediumbereich 34 gelangen und von diesem
aufgenommen bzw. aufgesaugt. Dieser Saugeffekt ent-
steht dadurch, dass auch der zweite Verdampfermedi-
umbereich 34 eine Kapillarférderwirkung fir den zu for-
dernden fliissigen Brennstoff bereitstellt. Dies bedeutet
also, dass diejenige Brennstoff- bzw. Flissigkeitsmenge,
die im ersten Verdampfermediumbereich 32 nicht in die
Dampfphase uberfiihrt werden kann, sich in Richtung
zum zweiten Verdampfermediumbereich 34 unter Uber-
windung der Strémungsbarriere 36, die hier also eine
Kapillarstromungsbarriere darstellt, bewegen wird und
dann nach Verteilen im Innenvolumenbereich des zwei-
ten Verdampfermediumbereichs 34 (iber diesen zweiten
Verdampfermediumbereich 34 in die Dampfphase lber-
fuhrt und somit in die Verdampfungskammer 18 abge-
geben wird. Um diesen Ubergang zwischen den beiden
Verdampfermediumbereichen 32, 34 zu erlangen, ist es
vorteilhaft, die Verdampferanordnung 10 so anzuordnen,
dass die Langsachse A im Wesentlichen horizontal liegt
oder ausgehend von der Bodenwandung 16 sogar etwas
abwarts geneigt ist, so dass die aus dem ersten Ver-
dampfermediumbereich 32 austretende Flissigkeit dann
schwerkraftbedingt tGber den Zwischenraum 36 hinweg
in Richtung zum zweiten Verdampfermediumbereich 34
stromen wird.

[0030] Durch diesen vorangehend beschriebenen
Aufbau und die Funktionalitat desselben wird es mdglich,
allein durch die Vorgabe der pro Zeiteinheit in einen der
Verdampfermediumbereiche eingeleiteten Brennstoff-
menge zu bestimmen, ob nur dieser unmittelbar, also
direkt aus der Zuflhrleitung 38 versorgte Verdampfer-
mediumbereich 32 zur Flissigkeitsabdampfung wirksam
ist, oder ob auch der andere, hier also der zweite Ver-
dampfermediumbereich 34, wirksam werden soll. Da-
durch wird ein an die Menge der zu verdampfenden Flis-
sigkeit angepasster Volumenbereich des porésen Ver-
dampfermediums 30 genutzt. Es ergeben sich daraus
sowohl hinsichtlich der gleichmaRigeren Flissigkeitsver-
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teilung in dem jeweiligen Innenvolumenbereich als auch
hinsichtlich der Warmeaufnahme, die zur Flissigkeits-
abdampfung erforderlich ist, wesentliche Betriebsvortei-
le, die vor allem eine deutlich schadstoffarmere und zu
geringeren Verbrennungsrickstanden filhrende Ver-
brennung mit sich bringen.

[0031] Die Dimensionierungen der verschiedenen
Verdampfermediumbereiche 32, 34, also die Lange und
die Dicke derselben, kénnen in Abhangigkeit von den
konkreten Anforderungen bzw. auch von der Dimensio-
nierung des Verdampfergehauses 12 an sich ausgewahlt
und optimiert werden. Auch das eingesetzte Material
kann sich bei den beiden Verdampfermediumbereichen
32, 34 unterscheiden, so dass auch hier eine Optimie-
rung erfolgen kann. Insbesondere kann diese Auswahl
der Dimensionierungen und auch des Materials in Ab-
hangigkeit davon getroffen werden, fir welche Brenn-
stoffart bzw. fiir welche Art der zu férdernden Flissigkeit
der Einsatz vorgesehen ist.

[0032] Die Fig. 2 zeigt eine Ausgestaltungsform, bei
welcherim Vergleich zur Fig. 1 eine deutlich unterschied-
liche Dimensionierung vorhanden ist. So sind die beiden
Verdampfermediumbereiche 32, 34 hier mit der gleichen
Dicke D ausgestaltet, weisen jedoch wiederum eine un-
terschiedliche Menge L4 bzw. L, auf. Hier ist nunmehr
der zweite Verdampfermediumbereich 34 deutlich lan-
ger, als der erste Verdampfermediumbereich 32. Weiter
erkennt man, dass zwischen den beiden Verdampferme-
diumbereichen 32, 34 mehrere Strémungsverbindungs-
abschnitte 40 vorgesehen sind. Diese integral mit den
beiden Verdampfermediumbereichen 32, 34 ausgebilde-
ten Abschnitte 40 Gberbriicken die durch den Zwischen-
raum 36 generierte Strémungsbarriere an einigen Um-
fangsbereichen und sorgen dafiir, dass zumindest eine
geringe Menge der zu verdampfenden Flissigkeit auch
unter Kapillarférderwirkung in den zweiten Verdampfer-
mediumbereich 34 strdmen kann. Somit wird ein Be-
triebsverhalten erzielt, bei dem bei sehr geringer einge-
speister Flissigkeitsmenge primar der erste Verdamp-
fermediumbereich 32 zur Verdampfung wirksam sein
soll. Wird diese Menge etwas erhéht, so wird verstarkt
flissiger Brennstoff Uber die Abschnitte 40 durch Kapil-
larférderwirkung auch in den zweiten Verdampfermedi-
umbereich 34 gelangen und von dort abgedampft wer-
den. Eine weitere Erhdhung der Flissigkeitsmenge hat
zur Folge, dass einerseits diese gesamte Flissigkeit
nicht mehrausschlie3lich im ersten Verdampfermedium-
bereich 32 abgedampft werden kann und dass anderer-
seits, bedingt durch den reduzierten Strémungsquer-
schnitt, auch die Abschnitte 40 nicht mehr dazu in der
Lage sind, den gesamten FlUssigkeitsiiberschuss zum
zweiten Verdampfermediumbereich 34 abzufiihren. Es
wird also auch hier ein Teil der zugefiihrten Flussigkeit
in flissiger Form aus dem ersten Verdampfermedium-
bereich 32 austreten und iber den Zwischenraum 36 hin-
weg in Richtung zum zweiten Verdampfermediumbe-
reich 34 strémen, von diesem aufgesaugt werden und
dann in Richtung zur Verdampfungskammer 18 abge-
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dampft werden.

[0033] Die Anzahl und der Strdmungsquerschnitt der
Abschnitte 40 kénnen auch hier selbstverstandlich so
ausgewahlt werden, dass das gewilinschte Verdamp-
fungsverhalten bzw. die gewiinschte Verteilung zwi-
schen den beiden Verdampfermediumbereichen 32, 34
erzielt wird. Bei dieser Ausgestaltungsform bietet sich
das Bereitstellen der beiden Verdampfermediumberei-
che 32, 34 mit der gleichen Dicke D daher an, da diese
mit den Abschnitten 40 dann aus einem einzigen flachen-
artigen Materialstiick mit gleichméaRiger Dicke ausge-
schnitten oder ausgestanzt werden kénnen.

[0034] Es sei darauf hingewiesen, dass selbstver-
standlich die Strémungsbarriere nicht nur oder nicht not-
wendigerweise durch einen Zwischenraum 36 bereitge-
stellt werden kann. Es ist beispielsweise auch denkbar,
in anderer Art und Weise einen durchgehenden Materi-
alkoérper des Verdampfermediums 30 lokal so zu beein-
flussen, dass eine Strémungsbarriere fur die Kapillarstro-
mung vorhanden ist. Dies kann beispielsweise durch Ein-
bringen von die Poren lokal verschlieRBendem Material,
beispielsweise Klebstoff, erfolgen, kann aber auch bei-
spielsweise durch lokales Verpressen und somit Ab-
schlielen der Poren erfolgen.

[0035] Mit der erfindungsgemalfien Ausgestaltung ei-
ner Verdampferanordnung wird es méglich, durch gleich-
mafigere Flissigkeits- bzw. Brennsttoffabdampfung
und insbesondere Vermeidung einer lokalen Uberhit-
zung des Verdampfermediums eine wesentlich héhere
Standzeit bei deutlich geringerer Ablagerung von Ver-
brennungsprodukten bereitzustellen. Auch wird durch
die Anpassbarkeit des zur Verdampfung genutzten Vo-
lumens in Abhangigkeit von der eingespeisten Flissig-
keitsmenge eine deutlich bessere Regelbarkeit des Ver-
dampfungsverhaltens und somit bei Heizgeraten eine
deutlich besserer Regelbarkeit der Heizleistung erzielt.
[0036] Bei einer weiteren abgewandelten Ausgestal-
tungsform kénnte vorgesehen sein, dass fiir jeden der
Verdampfermediumbereiche separat Zufiihrleitungen
vorgesehen sind, so dass die Aktivierung oder die De-
aktivierung der jeweiligen Verdampfermediumbereiche
dadurch erfolgen kann, dass in diese direkt Brennstoff
eingespeist oder nicht eingespeist wird. Dies ermdglicht
eine groRere Freiheit bei der Einbaulage der Verdamp-
feranordnung, da dann der Ubergang der Fliissigkeit zwi-
schen den beiden Verdampfermediumbereichen durch
Schwerkraftstrémung nicht mehr erforderlich ist.

Patentanspriiche

1. Verdampferanordnung, insbesondere fir ein Fahr-
zeugheizgerat oder einen Reformer, umfassend ein
eine Verdampfungskammer (18) umgebendes Ver-
dampfergehause (12) mit einer Umfangswandung
(14) und einer Bodenwandung (16), an einer Innen-
seite (28) der Umfangswandung (14) ein pordses
Verdampfermedium (30) und eine Flissigkeitszu-
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fuhranordnung (38) zum Einleiten von zu verdamp-
fender Flussigkeit in das Verdampfermedium (30),
dadurch gekennzeichnet, dass das Verdampfer-
medium (30) einen ersten Verdampfermediumbe-
reich (32) und davon durch eine Strémungsbarriere
(36) getrennt einen zweiten Verdampfermediumbe-
reich (34) aufweist.

Verdampferanordnung nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass der erste Ver-
dampfermediumbereich (32) und der zweite Ver-
dampfermediumbereich (34) in Richtung einer von
der Umfangswandung (14) umgebenen Gehause-
langsachse (A) aufeinander folgen.

Verdampferanordnung nach Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet, dass der erste Ver-
dampfermediumbereich (32) naher an der Boden-
wandung (16) liegt, als der zweite Verdampfermedi-
umbereich (34), und dass die Flissigkeitszufihrlei-
tungsanordnung (38) in den ersten Verdampferme-
diumbereich (32) einmundet.

Verdampfermedium nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Ver-
dampfermediumbereich (32) oder/und der zweite
Verdampfermediumbereich (34) ringartig ausgebil-
det ist.

Verdampfermedium nach einem der Anspriche 1
bis 4,

dadurch gekennzeichnet, dass der erste Ver-
dampfermediumbereich (32) und der zweite Ver-
dampfermediumbereich (34) unterschiedliche Dicke
(D) oder/und unterschiedliche Lange (L) bezlglich
einer von der Umfangswandung (14) umgebenen
Gehauselangsachse (A) oder/und unterschiedliches
Material aufweisen.

Verdampfermedium nach einem der Anspriiche 1
bis 5,

dadurch gekennzeichnet, dass die Strémungs-
barriere (36) durch einen Zwischenraum (36) zwi-
schen dem ersten Verdampfermediumbereich (32)
und dem zweiten Verdampfermediumbereich (34)
gebildet ist.

Verdampfermedium nach einem der Anspriche 1
bis 6,

dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eindie
Strédmungsbarriere (36) Uberbriickender und den er-
sten Verdampfermediumbereich (32) und den zwei-
ten Verdampfermediumbereich (34) verbindender
Strémungsverbindungsbereich (40) vorgesehen ist.

Fahrzeugheizgerat, umfassend eine Verdampferan-
ordnung nach einem der Anspriiche 1 bis 7 zur Er-
zeugung und Verbrennung eines Brennstoff/Luftge-
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misches.

Reformer, umfassend eine Verdampferanordnung
nach einem der Anspriiche 1 bis 7 zur Erzeugung
eines zur Wasserstoffabspaltung nutzbaren Kohlen-
wasserstoff/Luft-Gemisches.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



8 26

[

EP 1 647 769 A1

£

AL
/,L,//Z,g f/ Q/

/

AL ]

1

LY —
23—

T

| smmepa—

(X2

YL

2L0A

T

T
2

1)

|
pl

%’i‘/h
A,

P




nN

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

P)

EP 1 647 769 A1

Europiisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 05 02 0241

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategori Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CI.7)
X DE 102 44 812 Al (J. EBERSPAECHER GMBH & |[1-8 F23D3/40
CO. KG) 15. April 2004 (2004-04-15)
* Seite 2, Absatz 3 - Seite 5, Absatz 24;
Abbildungen 5-8 *
A DE 102 55 361 B3 (J. EBERSPAECHER GMBH & |1
C0. KG) 17. Juni 2004 (2004-06-17)
* Seite 3, Absatz 14 - Seite 4, Absatz 20;
Abbildungen 1,2 *
A EP 0 377 797 A (WEBASTO AG 1
FAHRZEUGTECHNIK)
18. Juli 1990 (1990-07-18)
* Spalte 3, Zeile 10 - Spalte 5, Zeile 2;
Abbildung 1 *
D,A |DE 195 29 994 Al (FA. J. EBERSPAECHER,
73730 ESSLINGEN, DE; J. EBERSPAECHER GMBH
& CO0. K) 15. Mai 1996 (1996-05-15)
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL.7)
F23D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Miinchen 18. Oktober 2005 Theis, G
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D :in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A technologischer Hintergrund e e et et e re e
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




EPO FORM P0461

EP 1 647 769 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 05 02 0241

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefluhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

18-10-2005

Datum der
Veréffentlichung

Datum der
Veréffentlichung

Im Recherchenbericht
angefuhrtes Patentdokument

Mitglied(er) der
Patentfamilie

DE 10244812 Al 15-04-2004 CZ 20031816 A3 12-05-2004
JP 2004116990 A 15-04-2004
US 2004063056 Al 01-04-2004
DE 10255361 B3 17-06-2004  EP 1426680 Al 09-06-2004
JP 2004177112 A 24-06-2004
US 2004209214 Al 21-10-2004
EP 0377797 A 18-07-1990  DE 3900438 Al 12-07-1990
JP 2230052 A 12-09-1990
us 5082175 A 21-01-1992
DE 19529994 Al 15-05-1996  US 6027334 A 22-02-2000

Fir néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

